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Brieffreundschaften ins Wallis
Die 5. und 6. Klassen in Ennetmoos erhalten Besuch ihrer Französisch sprechendenBrieffreunde.

Sara Niederberger

Die Aufregung in der Mehr-
zweckanlageSt. Jakob inEnnet-
moos ist zu spüren.Kaumhaben
am Donnerstagvormittag alle
einen Platz gefunden, reihen
sichdieSchülerinnenundSchü-
ler der 5. und 6. Klassen umdas
Publikum auf. Alle zusammen
rufen:«Simba!»Schwarzgeklei-
det und mit selbst gebastelten
Tierkostümen geschmückt, er-
zählen sie, was sie beimProben
desMusicals gelernthaben.Die-
ses haben sie zuvor in Ateliers
Stück für Stück selbst kreiert.

SpezielleGäste
imPublikum
Unter anderemeingeladen sind
die Französisch sprechenden
Austauschklassen aus Savièse.
Seit diesem Schuljahr pflegen
dieKinder der 5. und6.Klassen
eine Brieffreundschaft mit ih-
nen. Gespannt suchen die Dar-
stellenden des Schulmusicals
ihre Brieffreunde imPublikum.
Die Walliser Schulklassen ha-
ben zwar kaum etwas des
schweizerdeutschen Theater-
stücks verstanden, gibt der Sa-
vièserKlassenlehrer JulienPra-
long nach der Vorstellung zu.
Trotzdem konnten sie die Lie-
der und die akrobatischenDar-
bietungen des Stückes genies-
sen. Auch die kantonale Aus-
tauschverantwortliche, Sandra
Blunier, sitzt im Publikum. Als
Vermittlerin der Austausch-
schulenfindet sie: «Man spricht
immer von einem Sprachaus-
tausch. Ich aber finde, dass der
kulturelle Austausch und die
Möglichkeit, Hemmungen ab-
zubauen, ebensowichtig sind.»

Nach der Aufführung ver-
sammeln sich alle Kinder aus
Ennetmoos und Savièse vor der
Mehrzweckhalle. Es ist ein Bild
wieaneinemFlughafen.DieEn-
netmooserKinder sindmit Zet-
teln ausgestattet, auf denen der
Name ihres Brieffreunds oder
ihrerBrieffreundin steht. Sobald
sichdieFreundschaftspaare ge-

funden haben, können sie fürs
Zmittag bei den Ennetmooser
Kindern aufbrechen.

EinenBezug
zumFranzösischschaffen
AmNachmittag treffen sichalle
Kinder auf der Wiese neben
dem Schulhaus Morgenstern
zumgemeinsamenSpielen.Was
auffällt: Sie kehren immer wie-
der zu ihren gleichsprachigen

Klassenkameradinnen zurück.
So spielen beispielsweise beim
Fussball die Savièser Kinder
gegendieEnnetmooserKinder.
Laut der Klassenlehrerin Ste-
phanie Businger sei der Ansatz
des Austauschprojekts, ihnen
einen Bezug zur französischen
Sprache zu bieten, indem Live-
Situationengeschaffenwerden.
So forderndieLehrpersonendie
Kinder durch Übungen immer

wieder zum Dialog mit ihren
Austauschkindern auf.

Als Hilfsmittel haben die
SchülerinnenundSchülerÜber-
setzungs-Appsgenutzt. ZuHau-
se erhielten viele der Kinder
Unterstützung ihrer Familien-
mitgliederbeimÜbersetzen.Ei-
nige geben am Nachmittag zu,
die gelernten Wörter bereits
wieder vergessen zu haben.Die
Kinder werten den Besuchstag

als eine lehrreiche, wenn auch
stressige Erfahrung. Um von
den sprachlichen Vorteilen zu
profitieren, sei für die meisten
ein einzelner Tag zu kurz. «Für
die Kinder war der Besuch der
Walliser Klassen eine schöne
Möglichkeit, ihren Horizont zu
erweitern», erklärt Businger. In
Zukunft seien in Ennetmoos
weitere Austauschprojekte mit
der Schule Savièse geplant.

Auf der Musicalbühne in Ennetmoos wird gesungen, geturnt und getanzt. Bild: Sara Niederberger (Ennetmoos, 15. 5. 2025)

Projekt startet
zu Strukturen
in der Führung

Kerns An der Kirchgemeinde-
versammlung inKerns sprachen
KirchgemeindepräsidentinIrene
Röthlin undGeneralvikar Bern-
hard Willi vor zahlreichen Mit-
gliedern der Kirchgemeinde im
Pfarrhofsaal. ImZentrumstand
dabei ein aktuelles Thema: die
pastoraleNeuentwicklung.

Seit November 2023 ist An-
ne-KatrinKleinschmidt alsPfar-
reikoordinatorin der Kirchge-
meindeKerns tätig undbesuch-
te inzwischendenPastoralkurs.
Nun konnte sie diesen Kurs er-
folgreich abschliessen. Sie hat
sich entschlossen, die Leitung
der Pfarrei Kerns nicht zu über-
nehmen. Sie bleibt als Seelsor-
gerinderPfarrei unddemTeam
aberweiterhin erhalten.

Diese Ausgangslage ist für
den Kirchgemeinderat eine
neue Herausforderung, und es
stellt sichdieFrage,wiedieLei-
tungsstellederPfarrei genaude-
finiert werden soll.

Leitungsstrukturen
klärenundstärken
Der Kirchgemeinderat hat sich
inAbsprachemit demGeneral-
vikariat Urschweiz dazu ent-
schlossen, mit dem Projekt
«Führungsstrukturen» zu star-
ten. In diesem Projekt sollten
dieLeitungsstrukturenzuBetei-
ligungen geklärt und gestärkt
werden und zu einem besseren
Verständnis über Rollen und
Entscheidungen führen,wie an
der Kirchgemeindeversamm-
lung zu vernehmen war. Die
Förderung von Beteiligung so-
wie Kommunikation sollen
ebenfalls behandelt werden.
Die gewonnenen Erkenntnisse
dienen alsGrundlage für späte-
re personelle Entscheidungen.
Als Zeitrahmen für das Projekt
hat sich der Kirchgemeinderat
ein Jahr eingeräumt.

FürAnliegenderPfarreimit-
glieder stehen neben Anne-
Katrin Kleinschmidt auch Tho-
mas Schneider als Seelsorger
mit Schwerpunkt Familienpas-
toral und Placido Tirendi als
Bildungsverantwortlicher so-
wie Jugendseelsorger zur Ver-
fügung.

Der Kirchgemeinderat ist
überzeugt, mit dem Projekt
auch in die langfristige Pfarrei-
entwicklung zu investieren, und
wird an der Herbstgemeinde-
versammlung über den aktuel-
len Projektstand informieren.

PfarreiKernszeigt
PräsenzamKernserTag
Die Pfarrei Kerns – mit Melch-
tal –wirdmit einemStandsowie
bei einer Podiumsdiskussion
beim Kernser Tag am 14. Juni
präsent sein, wie Pfarreikoordi-
natorin Anne-Katrin Klein-
schmidtsagte.Schliesslichfindet
am24.Augusterstmals seit 2019
wieder die Pfarreichilbi statt.

Einstimmig wurde die Jah-
resrechnung 2024 genehmigt.
Kirchgemeinderätin Lisbeth
Durrer-Britschgi präsentierte
die erfreulichen Zahlen. Die
Erfolgsrechnung 2024 darf mit
einem Ertragsüberschuss von
rund26’953Frankenabschlies-
sen. Budgetiert war ein Auf-
wandüberschuss von 41’300
Franken.

Markus Villiger

Eine Million mehr als budgetiert
Ennetmoos investiert in die Zukunft. Da kommt ein positives Rechnungsergebnis gerade recht.

RichardGreuter

AnderFrühjahresgemeindever-
sammlung können die Ennet-
mooser Stimmbürger über die
Rechnungdes vergangenen Jah-
res befinden. Die Jahresrech-
nung schliesst gegenüber dem
budgetierten Aufwandüber-
schuss von 158’202Frankenmit
852’322Frankenab.DasErgeb-
nis 2024 fällt damit um rund
eineMillionFrankenbesser aus
als imVoranschlag.

Hauptgrund für dieses er-
freuliche Ergebnis sind die um
rund800’000Frankenhöheren
Fiskaleinnahmen. Der betrieb-
liche Aufwand liegt um nicht
ganz 300’000 Franken unter
dem Voranschlag. Der Gewinn
wird den finanzpolitischen Re-
serven zugewiesen. Die Netto-
investitionen betragen 65’531

Franken und liegen damit
1,7 Millionen Franken unter
demBudget.

Ennetmoos liegt damit im
kantonalenTrend.«DerKanton
und auch die meisten Nidwald-
ner Gemeinden haben besser
abgeschlossen als budgetiert»,
sagtGemeindepräsidentRoland
Kaiser. Bereits die Rechnung
2023 wurde mit einem um
600’000 Franken besseren Er-
gebnis genehmigt. «Dies hilft
uns, die kommenden Projekte
zu finanzieren», freut sich der
Gemeindepräsident.

Verkauf
einerParzelle
Der Gemeinderat will eine Par-
zelle in der Bettistrasse an die
Uertekorporation Ennetmoos
verkaufen. Um ein Neubaupro-
jekt zu realisieren,warursprüng-

lich vorgesehen, eine angren-
zende Parzelle zu erwerben. Da
nun das Generationenprojekt
realisiert werden soll, möchte
dieGemeindedaraufverzichten.
«Dies ist eine perfekte Lösung
für beide», begründet Kaiser.

Die gesamteFlächebeträgt662
Quadratmeter, 400 Qua-
dratmeter gehen an die Uerte-
korporation. Der Verkaufspreis
beträgt 1500 Franken je Quad-
ratmeter. LautKaiser erteiltedie
Uertekorporation an ihrer Ver-
sammlungbereits grünesLicht.
Der abschliessende Entscheid
liegtnunbeidenStimmbürgern.

Baurechtsvertrag
ersetztPachtvertrag
Ein weiteres Sachgeschäft, das
an der Gemeindeversammlung
zur Abstimmung gelangt, ist ein
neuer Baurechtsvertrag zwi-
schenderRömisch-Katholischen
Kirchgemeinde und der Politi-
schen Gemeinde. Der Friedhof
(FriedhofanteilmitTotenkapelle
samt Einrichtung und Chilen-
weg) inSt. Jakob ist imBesitzder
Kirchgemeinde. Da die Bestat-

tungen Sache der Gemeinde
sind, besteht seit Jahren ein
Pachtvertrag. Dieser soll nun
einemBaurechtsvertragbis2103
weichen.AmKostenrahmensoll
sich nichts ändern.

Über die beiden Sachge-
schäfte, die Rechnung 2024
und weitere Projekte wurde
kürzlichaneinerOrientierungs-
versammlung informiert. Ein
Dauerbrenner istdieWeiterfüh-
rung des Kombinationsweges
vom Eingang St. Jakob bis zur
ObwaldnerKantonsgrenze.Bau-
direktorinThereseRotzer infor-
mierte über das Bauvorhaben.
Ein solcher Fuss- und Radweg,
dermit einemGrünstreifen von
der Strasse getrennt wird, soll
auch auf der Obwaldner Seite
Richtung Kerns entstehen. Im
Weiteren soll die Bushaltestelle
hindernisfrei werden.

RolandKaiser
Gemeindepräsident

«Diese600’000
Frankenhelfenuns,
diekommenden
Projekte
zufinanzieren.»


